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AettnngSfeha« 
D a S  „ V a t e r l a n d "  g e s t e h t  z u .  d a ß  d u r c h  

die dircttcn Wahlen in Böhmcu eine verfassungs-
treue ReichSrathSmajorität s^cbildet werden dürfte, 
rS kann daher nicht begrrisen. wie GrafPotocky, 
der doch den Ausgleich wolle, zu diesem Mlttcl 
greifen konnte, welches den Aus5,lrich ausschließt; 
cS sei ihm dieS durch die Drohung der deutsch-
l i b e r a l e n  P a r t e i ,  d e n  R e i c h S r a t h  z u  v e r l a s s e n  u n d  
unbeschlußfäliig zu machen, abgetrotzt worden. 
— Trotz alledrm spreche die Regierung noch im-
mer vom Oktoberdiplom, vom Königreiche Böh-
men, ja von Krönung und KrönungSeid. die di­
rekten Wahlen vernichten, meint das „Vaterland" 
die letzten Reste deS OktuberdiplomS; sie zerstören 
die RetchSbasiS aller Königreiche und Länder ihre 
Ausschreibung sei som^t ein RechlSbruch. gegen 
welchen dasselbe sich mit Recht erhebe, nachdem 
man ihm und seiner P^irtei doch nicht zumnthen 
könne, ruhig dem AufjaugungSprozesse der König­
reiche und Lander durch den Reichsrath zuzusehen. 

D i e  „ P o l i t i  k "  i s t  u n s  n i c h t  z u g e k o m m e n .  
Die „P ress e" findet die kolportirteu Frie« 

densgerüchtc durch die äußerst prekäre Las^e Frank­
reichs begründ't und gerechtfertigt, glaubic jedoch 
nicht den Frieden in nahe Aussicht nehmen zu 
können. Die Regierung in Frankreich sieht zwar 
die Nothwendigkelt Frieden zu schli'ßen ein. ist 
aber langst nicht Herr der Sitnation. diese werde 
von einer Schaar thörichter Schreihalsc beherrscht, 
welche das Elend ihreS Volkes einst zu verant­
worten habtN werden. Die einzige Person in 
Frankreich, die sich eine Autorität verschaffen, die 
Frieden schließen und ihn behaupten könne, sei 
Bazaine. daher die „Presse" die mit dem Kom­
mandanten von Metz eingeleiteten Verhaudlun-
gen freudig begrüßt. 

D i e  „ N e u e  F r .  P r e s s e "  b e s p r i c h t  d i e  
Cidverwcigeruug der czechischen Landwehrmänner, 
sie sei eine Foli^e der Agitation der Opposition 
in Böhmen, welche die Vaterlandsliebe, die Liebe 
zu Oesterreich ersttckcu müsse. Man sprach den 
Leuten so lange von der Selbstständigkeit Böh­
mens und ähnlichen Dingen vor, daß elne Ideen-
Verwirrung in den Köpfen der Mindergebildrten 
eintreten mußte. 

Zum Schluße macht daS Blutt aufmerksam 
daß dergleichen Zeichen der Desorganisation mit 
der politischen Anarchie im innigcn Zusammen­
hange stehen, nur wenn letztere aufhört, werden 
elftere verschwinden. 

Der „W anderer" deduzirt aus der für 
die Wahlen aus dem Großgruudbesitze projektir-
ten Aufstcllnng einer Lifte der RegierungStandi-
daten, daß die Regierung noch immer mit allen 
Parteien Liebesblicke wechsle, ob sie abcr durch 
l>ie Aufstellung farbloser Kandidaten Erfolge er­
zielen werde, sel mehr als zweifelhast; nachdem 
hinter dem Ministerium keine Parle» steht und 
die Stimmung der Bevölkerung demselben un­
günstig ist^ wer zu lange balanzire. stehe in der 
Gefahr, tndlich das Gleichgewicht zu verlieren. 

D a s  „ N e u e  W .  T a g b l a t  t "  b e h a u p t e t ,  
daß das Landwehrinstitut in Westösterreich über­
haupt uicht beliebt, daß in Böhmen be» der Re­
nitenz der Landwelumänner somlt ivenlger spe­
zielle Aufhetzereien als eben diese all^u'meine Ab­
neigung zum Ausdrucke gekommen sei. Mit 
Rücksicht auf den Aufstand !n Dalmatien verdie­
nen diese Crjcheinuugen reifliche Ucbcrlej,ung und 
taktvolle Behandlung, welche nicht immer statt­
gefunden haben soll. 

Politische Ueberficht. 
Inland. 

(Wien.) Die Gerüchte über Minislerver-
änderungen schwirren durcheinander; vor der 
Beendigung der Adreßdebatte im Abgeordneten­
hause und der dadurch bewirkte Klärung der Situ­
ation dürftlN jedoch dicfelben keine faßbare Ge­
stalt annehmen; auch die Adresse des Herrenhauses 
wird luftreinigend Wirten. Das offiziöse Regie-
rungsorgan ist auf die Grafen Clam und Thun 
fchlecht zu fprechen. eS wird ihneu von demselben 
in Erinnerung gebracht, daß sie durch 10 Jahre 
hohe Staatsdienste bekleideten, ohne für daS von 
ihnen proklamirte Staatsrecht einzutreten. 

Das Ministerium gedenkt gleich nach dem 
Zufammentritte den Abgeordneteuhaufes die Vor­
lagen bezüglich der galizifchen Resolutionen an 
dasselbe zu gelangen lassen; sie sind nicht so weit­
gehend als die von Dr. Rechbauer gemachten 
Borschläge, gipfeln jedoch in dem Zugeständnisie 
der Ernennung eines Ministers für Gt-lizien, hin-
sichtlich d'fseii Person noch keine Entschlüsse ge-
ft in «vurden. Die Regierung tritt, um ihre Stärke 
zu zeigen, in die Aktion; wie die „Korrespondenz 
Warrens" verstchert. entreisse die Wichtigkeit der 
ReichSrathSwahlen in Böhmen der Regierung ihre 
Passivität. Sie könne eine Kandidatenliste, welche 
anscheinend blos zu dem Zivecke aufgestellt ist, 
die Entsendung wirklicher Vertreter illusorisch zu 
lnachen, eben sowenig akzeptiren, als die vonder 
allen VerfafsungSpartei vereinbarte Kandidatenliste. 
„Warrens Korrespondenz" vernimmt mit Be-
fti^digung, daß die Regierung die Absicht hat. 
ebenfalls mit offenem Visir einzutreten, und daß 
für die Großgrundbes^wahlen eine dritte Kandi­
datenliste unter der Mitwirkung der Regierung 
in Vorbereituns^ sei. auS Männern zusammenge­
stellt. von denen die Regierung, wenu auch an 
ihrer VerfaffungStreue Niemand wird zweifeln 
können, doch eine unparteiifche. wohlwollende Be-
urtheilung ihrer FriedenSmifsion erivarten zu kön­
nen hofft. Fürst MennSdorff soll bereits im Be­
sitze dieser von der Regierung patronisirten Kan­
didatenliste sich befinden und dürfte deren Pub­
likation demnächst fchon bevorstehen. 

(G r a z.) DaS vom steiermärkischen Land 
tage votirte PensionSgesetz für die VolkSfchullehrer 
des HerzogthumS Steiermark hat. wie wir hören, 
die a. h. Sanktion erhalten. Nach dem Gesetze 
hören die bisherigen, auS alter Zeit herrührenden 
geringen Verlasseuschafts-Beiträge zum Normal-
schulfondS auf und werden an ihrer Stelle Per-
zentualbeträge von den Verlafsenschaften zum Pen-
sionSfondS eingehoben werden. 

AuS Dalmatien meldet man der „Tages­
post. daß bei Eattaro in voriger Woche ein blu-
tit^eS Gefecht zwifchen Braieanern und einer Frak­
tion der Gemeinde von Budua stattfand. Der 
Gegenftand des Streites war die Lieferung deS 
Proviantes für das Fort Kosmae. Es blieben 
zwei Mann todt uno vier wurden Verlvundet. 
Erst dem Hauptführer der Insurgenten von Braie, 
Georg Zec, gelang eS. die Ruhe wieder herzu­
stellen. 

UkbrigenS soll auch zwischen den dort stati-
ouirlkn Truppen und den Einwohnern^, wie die 
„Wehrzeitung" schreibt, eine große Erbitterung 
herrschen; man fürchtet an dcn JahreStaj^en der 
vorjährigen Erhebungen Reibungen oder Rache­
akte von Seite der Be'vohner. 

Aus Bö hmen berichtet man Wiener Blät­
tern. daß trotz aller offiziellen Ableugnungen die 
wiederholt vorgekommene Weigerung der czechischen 
Landwehrmänner dcn Eid abzulegen bestehen und 

keine zufällige Erscheinung sind. Die czechischen 
Blätter und die czechischen Redner in den Volks­
versammlungen haben eben dem Landvolte so 
lange vorgeredet, daß eS von der Wiener Re» 
gierung gequält, mißhandelt und unterdrückt werde, 
sie haben ihm den Gesammtstaat in so düsteren 
Farben geschildert, daß eS in der That nicht zu 
verwundern, wenn die auf diese Art erzeugte 
Stimmung bei irgend einer Gelegenheit zum Aus­
bruche kam. Auf die gleiche Ursache find auch 
die SteuerverweigernngS - Versuche in einzelnen 
czechischen Orten zurückzuführen. WaS werden 
die OtMne der staatsrechtlichen Oppofition zu 
diesen Vorzeichen sagen, werden sie um dieselben 
den Mantel der so oft betonten Loyalität zu 
schlagen sich getrauen? 

Aus Pest meldet man die Verhaftung 
des Abgeorvneten MiletieS. bekannt alS servi-
fcher Agitator, er lvurde nach Waitzen inS Straf­
haus abgeführt. 

T r i e s t e r  B l ä t t e r n  e n t n e h m e n  w i r .  d a ß  
das österreichifche Levante - Geschwader nach der 
französischen Küste beordert werden soll. Der 
Vereinigungspunkt desselben ist Marseille. Die 
Korvette „Helgoland" geht in einer Mission nach 
der Wefthälfte deS mittelländischen MeereS. Die 
Fregatte „Novara" ist heute nach Nordamerika 
abgegangen. 

Ausland. 
( P r e u ß  e n . ) ^ D i e  „ N o r d d e u t s c h e  A l l ­

gemeine Zeitung" knüpft an den JahreStag 
der Schlacht bei Leipzig an nnd vergleicht die 
damaligen mit den heutigen besseren zuständen. 
Sie betont, heute wie damals sehe man die gleiche 
" ingabe und Tapferkeit deS HeereS; Deutschlands 

ürsten und Völker seien einig gegen den alten 
eind. DaS Blatt schließt mit der Bemerkung: 

Fremd« Mächte hätten an dem gegenwärtigen 
heiligen Kampfe nicht theilgenommen. Deutsch­
land allein sei der Sieger über die frvnzöfische 
Anmaßung, deshalb soll auch Deuschland allein 
der Richter über drn künftigen Frieden und Ho-
henzollern'S Königshans aliermalS der starke Schirm 
und Schutz der deutschen ^hre sein. 

D i «  „ Z u k u n f t "  b r i n g t  e i n e  A u f f o d e r u n g  
Jakoby's, Herbig's und ihreS RechtSbeistandeS, 
deS JuftlzratheS Magnus, an den KönigSbei^er 
Staatsanivalt. auf Grund der Vorschrift: „Der 
Staatsanwalt hat zu achten, daß Niemand schuld­
los verfolgt »verde", Jakoby und Herbig freizu­
lassen oder über die fernere Verhaftung einen 
ordnungsgemäßen Gerichtsbeschluß beizubringen. 

D i e  „ K ö l n i s c h e  Z t g . "  v e r l a n g t  d a r i n ,  
der deutsche Build möge, gestützt auf den einmü-
thigen Volkswillen. d«n NeutralitätS-Pakt Luxem­
burgs völkerrechtlich lösen. Luxemburg von dem 
Könige von Holland kaufen und im Friedens­
verträge mit Frankreich sich dessen Zustimmung 
dazu bedingen. Frankreich könne, auf die Vogestn-
grellze zurückgedrängt, darin, daß Deutschland 
Luxemburg besitzt, keinerlei Bedrohung erblicken. 

^  e l g i e n . )  D i e  p r e u ß i s c h e  R e g i e r u n g  g e h t  
der „Zndependanee" ernstlich zu Leibe, sie 
fordert die belgische Regierung gegen dieses Blatt 
zur Intervention auf, wozu dieselbe, nachdem die 
Konstitution die Pr^ßfreihett garantirt, nicht be­
rechtigt ist; höchstens könnte sie die fremden Iour-
llalisten mit Ausweisung »vegen ihrer preußenfeind-
lichen Haltnng bedrohen; dann ist die belgische 
Preßfreiheit zugleich begraben. 

D e r  „ B i e n  P u b l i c "  m e l d e t  a n s  G e n t :  
Vor dem Plebiszite in Rom erklärten die bei 
dem heiligen Stuhle beglaubigten Botschafter, 
daß sie von ihren Regierungen 3vstruktionen ein­
holen werden; seit dem Plebiszite sind die In-



stmklionen eingetroffen und die Botschafter blei­
ben in Rom ; dies ist nach dem „Journal de 
Brlixelleö" ein Beweis, daß die Mächte die ge­
schehenen Thatsachen nicht anerkennen. König 
Viktor Emanuel wird an die Mächte eine Note 
richten und darin Anerkennung des ia.it aeeom-
xli verlangen. Desgleichen wird auch der Papst 
den Botschaftern eine Note übergeben. Uebrigens 
stehe seiner Entfernung aus Rom kein Hi-iderniß 
entgegen. 

Aus Italien berichtet die „Times", daß 
Mazzini in Florenz angekommen; derselbe sei 
«och unentschlossen, od er nach Rom oder nach 
Frankreich gehen soll. Viele ratl)en ihm lehtereS 
an. Mit den päpstlichen Truppen hatten auch 
die sogenannten Zampitti mit mililarischen Ehren 
kapitulirt. Nachdem nun konstatirt ist, daß diese 
Garde auS lauter gemeinen Verbrechern besteht, 
wurde ein Theil derselben verhaftet, ein anderer 
Theil internirt. Es heißt jetzt wieder, der Papst 
werde bleiben; er weigert sich aber daS italieni­
sche Geld anzunehmen; übrigens bemerkt die „N. 
Fr. Preffe"' ganz richtig zu dieser Nachricht, daß 
bereits andere für den Papst das Geld ange­
nommen haben. 

A m e r i k a .  N e w - A o r k e r  B l ä t t e r  m e l d e n ,  
daß auf der Insel Kuba ein fürchterlicher Sturm 
gewüthet habe, welche mehreren tausend Menschen 
daS Leben kostete. Die Neger auf der französi-
>chen Kolonie-Jufel Martinique erhoben sich 
gegen die Weißen; es kam zu blutigen Kämpfen, 
wobei viele Plantagen zerstört wurden. Zuleßt 
blieben die Weißen Sieger. — General Lee. der 
berühmte Reitergeneral, ist gestorben. 

Marburger- »«d Provinzial-
Ntachrichte« 

Marburg, 20. Oktober. 
( B e r e i n  „ F o r l s c h r i t t " ) .  I n  d e r  v o r ­

gestrigen Versammlung dieses Bereines wurden 
mehrere Einlaufe vorgelesen. Es wurde die ge­
genwärtige politische Situation Oesterreichs, das 
Schwanken der Regierung und die Ursache be­
sprochen, warum in der vierzehntägigen Perlode 
deS ReichSratheS nichts geschehen; »nsbesonders 
tadelt man allseitig daS Verhalten des Ministers 
v. Stremayer und b>schließt der Bereiu auch 
fernerhin durch seine Bereinigung mit den Bestre­
bungen der liberalen Partei die verfassungstreue 
Sache zu fördern. ES soll in diesem Slnne eine 
Petition an daS Abgeordnetenhaus abgesandt 
werden, durch welche auch die verfassungstreue 
Partei UntersteierS zu ähnlichen Schritten auf­
gefordert werde. In dieser Petition soll nach 
Herrn I. Reiters Antrag enthalten sein, daß die 
Steterer auS Rechtsgefühl für daS Beftehrn der 
Berfaffung seien, obgleich ste auS dem Födera­
lismus pekuniären Nutzen zichen würden, da sie 
ihre Schulen selbst gründen und erhalten müssen 
und doch für die Erhaltung dtr UnterrichtSanstalten 
z. B. in Galizien in den gemeinschaftlichkn Bedarf 
einzahlen muffen. Beim zweiten Gegenstande der 
Tagesordnung. Besprechung der Gemeindeangele. 
genheiten. inSbesonderS i)er bevorstcliendrn Bürger-
meisterlvahl wird einstimmig beschlossen.: Der 
Verein spreche sich für die Wahl deS Gemeinde-
Ausschusses, Herrn Dr. Reiser, zum Bürger­
meister aus. desgleichen wird der Antrag des 
Herrn Reiter angenommen, daß falls durch 
Intriguen die Donnerstagssitzung des Äemeinde-
AuSschuffeS nicht zu Stande komme, eine Wähler-
Versammlung einberufen und derselben die Sach­
lage auseinandergesetzt lverde. — Nach längerer 
Debatte wird die Reaktivirung deS Fragekastens 
beschloffen. —Schließlich fordert Herr Brandstrtter 
zur intellektuellen und pekuniären Betheiligung 
an dem „TageSboten für Untersteiermark" auf 
und wlrd sein dießbezüglicher Antrag angenom^ 
men. 

(B ü r fl e r m e i st e r lv ah l.) In der heu­
tigen außerordentlichen Sitzung deS Gemeinde-
auSschuffeS, welcher fast vollzählig erschienen war, 
beleuchtete zunächst der Vorsitzende. Herr Viee-
Bürgermeister Stampfl, die Verdienste deö abgc. 
tretenen Herrn Bürgermcisttrs Bankalari, unter 
dessen kurzer Amtsdauer dic GaKbeleuchtung. 
Lehrerbildungsanstalt und Realschule ins Lcbrn 
gerufrn wurde, und der insbesondere im Armen-
Wesen so Ersprießliches geleistrt. Durch Erheben 

von den Sitzen spricht die Versammlung ihre Bei­
stimmung zum ausgesprochenen Danke anS. Nach 
einiger Debatte wird das Protokoll der letzten 
ordentlichen Sitzung vorgelesen und genehmigt. 
Als zur Wahl des Bürgermeisters geschritten wer-
den sollte.-entspann stch eine Debatte über den 
Vorsitz, da der A 39 des Statutes denselben dem 
an Jahren ältesten Mitgliede zuspricht; es wird 
auch der Vorsitz vom Gemeindeausschusse Herrn 
Lehrer eingenommen und im Wahlakte liemerkt 
worden, daß man nach den KZ 32 und 39 vor­
gegangen.^ An der Debatte darüber belheiligten 
sich die Herren Marko. Brandstetter. Dr. Kotz-
muth, Dr. Mulls und Dr. Waltner. Früher 
wird noch von Dr. Kotzmuth aufmerksam ge­
macht, daß itt der letzten Sitzung der Rücktritt 
des Bürgermeisters nicht anl^enonnnen. sondern 
eme Bedenkzeit von 14 Tagen, bis zur heutigen 
Sitzung, bestimmt wurde, daß daher frilher der 
Ausschuß den Rücktritt zur Kenntniß nehmen 
müsse und dmtn erst zur Wahl schreiten könne; 
dirS c^eschieht und erhält GemeindeauSschuß Herr 
Dr. Reiser von 22 Anlvesendcn 20 Stimmen. 
2 StimmkN fielen auf Herrn Stampfl. Herr 
Dr. Reiser nitnmt die Wahl an, betont die 
Schwicrigk?iten der Stellung durch-die Partei-
ungen und den üblen Zustand des Gemeindever-
mögens, daß es traurig sei. wenn der neue Bür­
germeister gleich mit einer Stenercrhöhung sich 
den Wählern bekannt machen müsse; nur die 
große Stimmzahl vermöge ihn zur Annahme der 
Wahl. 

(G e w er b e a n me l d u u ge n.) Beider 
k. k. Bezirkshauplmannschaft Marburg im Mo­
n a t e  S e p t e m b e r  d .  I .  a n g e m e l d e t e  f r e i e  G e ­
werbe: Martin Freitiig in Biunndorf. Greis-
lcrei; Stefan Löschnig in graul,cim, Maulhmühle; 
Theresia Koller ln St. Egidi. ViktU'lienhandel; 
Anton Schulinz in Lembach. Kramerei; Josts 
Spl^i in St. Leonhard, Kramerei; Josef Raltei 
in Gams. Flnschausschrottung; Alois Godetz in 
grauheim. Manthmühle; Alois Kaiser in Je-
schenzen. MautlMühle. — K o n z es s i o ni r t e 
Gewerbe ivurdeu angetneldet von: Maria 
Pnrgai in Unter-Scheriafzen. WirthSgeschäst und 
Franz Luneschnigg in Frauheitn. WirthSgeschäst. 

( D e r  h i e s i g e  L  e  h  r  e  r v  e  r e  i  n )  h i e l t  
um 13. d. M. seine 9. Monatsversammlnug 
iin laufenden Vereinsjahre. Nach rinigen ge­
schäftlichen Mittheilungcn ivurde zur Wahl eilleS 
Komite's geschritten, welchem die Aufgabe zu Theil 
tvurl'e, eine Petion an das hohe KriegS-Mini-
sterittm abzufassen, worin gebeten »vird, daß die 
Lehramtskanditiaten nur tvährend der Herbst- respckt. 
Ferienzeit zu den Waffenübungen einberufen »Ver­
den mögen. Jn's Komite wurden gewählt die 
Helten: Professor Eßl, Hauptlehrer Müllner 
und Mädchenlehrer Jaksche. 

Da in Folge deS Schnlbeginnes alle Mit-
glieder mit Vorbereitungeu vollauf zu thnn haben, 
so'tonnte diesmal kein wisjenschaftlichcr Bortrag 
auf dieTagesordnnngs gesetzt wert'en und wurde 
die Versammlung nach VornalMe der Wahl 
obigen Komite's vom VereinSvorstande Herrn 
jötopper mit einer l?erzlichen AbschiedSrede ge-
chlossen. 

Im Namen der Versauimlung dankte dcr 
Vorstandstellverteeter. Herr Jaksche, dem schriden-
>tN Vorstande für dess,n Bemühungen für den 
Verein, die stets von den besten Intentionen be-
eelt waren. Redner charakterisirte in schlichten 

aber kräftigen Worten den Mann, der immer so 
wacker für die Interessen der Volksschule und der 
liehrer eingetreten ist und lvies im Verlaufe der 
urzen Dankrede besonders auf die Kollegialität 

des scheidenden Freundes hin. 
( S e l b s t m o r d . )  D e r  L a n d w e h r m a n i l  I .  

Weidacher erschoß sich vorgestern aus der Schieß-
tätte. Er meldete sich ab, ging hinter ein nahf-
iegendes Gebüsch, bald vernahm man einen 

Schuß und fand sodann den Verunglückten, der 
rnit seinem Geivehre in sitzender Stellung die 
.'kugel sich von unten nach Oben durch den 
.'^opf gejagt liatte. Er starb nach kurzer Zeit. 

( N n g l ü c k s s a l  l . )  HkNte Nacht lialb 1 Uhr 
uhr der Kutscher deS Herrn Robert Pfriemer mit 
)er Kalesche t'eöselben. dnrch die Ueliersetzung der 
Pettauerftraße ülier die Südbahn, deren Schranken 
offen lvaren, als der Laftenzug Nr. 21 daher-
zrauste und den Hinteren Theil des Wagt 'ttS faßte, 
denselbin umstürzte und bis zur nächsten Brücke, 

eitva Ii) Klafter mitschleppte; die Pferde lvurden 
durch den Bruch der Deichsel frei und wurden 
von der Polizeipatrouille in dcr Magdalenavor. 
stadt anfgefangen. Der Knecht, welcher jedenfalls 
geschlafen hatte, wurde beim Sturze deS Wagens 
zwischen die Räder geschleudert und so bis zum 
Anhalten des Zuges mitgeschleppt; gräßlich ver-
tvundet liegt er im Spitale. Vom Wagen selbst 
blieb selbstverständlich kaum ein Stückchen ganz, 
nnr ein Rad sahen wir erhalten. Trifft auch den 
Bahnwächter der größte Theil der Schuld, so ist 
dies doch erklärlich, da die Anstrengung im Dienste 
bei der großen Sparsamkeit der Bahngesellschast 
die Leute zu sehr ertnüdet. 

( T a n z l e h r e r  H e r r  E i c h l e r  j u n i o r )  
wird dem Vernehmen nach auch in diesem Jahre 
Mitte November seinen bewährten Unterricht be­
ginnen. 

( E r n e n n u n g e n )  f ü r  d i e  h i e s i g e  R e a l ­
schule. Endlich sind diese heute bekannt getvorden. 
Herr Professor Esst wurde vom hiesigen Gymna. 
linm an !»ic Realschule übersetzt und mit dcr 
Leitung der Direktionsgeschäfte provisorisch betraut, 
ferner wurden dem Profe„or an der griechisch, 
orientalischen Oberrcalschnle in Czernowitz Joseph 
Jonasch Nitd dem Assistenten an der technischen 
Hochschule it, Graz Anton Reibenschuh Lehrstellen 
verliehen. 

( K a t z e n m n s i k . )  D e m  s t c i r i s c h e n  S l o v e n e n -
führer und jetzigen Landesausschusse Michael Her-
mann wnide, wie man der „Pr." meldet, bei 
Gelegenheit seiner Anlvesenheit in Pettau eine 
Katzenmusik gebracht. Eine Schaar von etwa 30 
bis 50 Personen rottete sich um 11 Uhr Nachts 
unter seinen Fenstern zusammen und eS wurden 
für die Haltung deS Abgeordneten nicht sehr 
schmeichelhafte Rufe laut. Besonders kam er 
wegen seines Anschlusses an die Klerikalen übel 
lveg; wir können diesen Borgang nicht billigen, 
deim er beeinträchtigt die Jedem in politischen 
Dingen zustehende Freiheit deS UrtheileS und der 
Meinungsäußerung. 

I I .  ( F e l d b a c h )  a m  1 7 .  O k t o b e r  1 8 7 0 .  
Ein den ganzen Tag über währender Landregen 
ist ivohl die Veranlassung, daß die am gestrigen 
Tage stattgehabte Sitzung deS politisch-volkstmrth. 
schastlichen Vereins zu Feldbach überhaupt nur 
spärlich besucht tvar, vom Lande aber sich nur 
nienige Mitillieder aus der nächsten Umgebung 
eingefunden hatten. Es ist eben auf dem Lande 
das Wetter ein Faktor, mit dem man nothge-
drnngen rechnen muß. 

Nach Richtigstellung dcr Matrikel, welche 
einen Stand von 148 Mitgliedern ergab iind 
dcr Mittheilung, da^ in Folge der Ablehnung 
des Herrn Dr. Senekovich Herr Franz Sinzinger 
in den Ausschuß bcrufen worden ist, erstattete 
dcr Obmann des Verein» einen Bericht über die 
Thatigkeit des steiermärkischen Landtags in der 
ktittt abgelaufenen Seffion und fügte einige 
Worte bei ülier die Vertagung des ReichSrathS. 

Den nächsten Gegenstand der Diskussion 
bildeten die bevorstehenden Wahlen für die Ge-
meini^evertretungen am Lande. Der Obmann des 
Vereines betonte die Foldcrungen, tvelche in dieser 
Beziehung mit Rücksicht auf die Verfassung und 
den Fortschritt an die Parteigenosien herantreten 
und bedanerte lebhaft die schtvache Betheiligung 
an der gegeilwärtigen Versammlung von Seite 
der ländlichen Mitglieder deS Vereins. Der 
Antrag des H errn Schne tz. zur Besprechung 
dieses Gegenstandes auS diesem Grunde eine 
neu rliche Versammlung für die erste November-
Woche einzuberufelt. ivurde hierauf einstimmig 
angenonimen. 

Einen sehr peinlichen Eindruck hat eS ge« 
macht, daß aus dem Umstände, daß der Obmann 
einzelnen Mitgliedern eine Anzahl der vor den 
letzten Landtagswahlen vom steiermärkischen Volks-
bildungövereineherausgegebenen Broschüre:„Wen 
ivählen wir^" zur beliebigen Verttieilung 
übergab, der Hnr Regierungskommissär Doktor 
Popetschnigg Anlaß n-hm. die Vertheilnng zu 
»untersagen ui.d den ganzen Borrith der Bro-
schüre mit Beschlag zu belegen. 

Es ist nicht l'ekannt. daß der steiermärkische 
Volksbildungsverein. welcher eben durch Vet'thti' 
luttg vl)N Broschüren seinen Vereinszweck verfolgt, 
dabei von Seite der Regierung Anstände erfahren 



hlitte, während der politisch-volkswirthschaftliche 
Verein zu Feldbach, der doch dieselben Zwecke 
versolftt, und dessen von der k. k. Stattl)alterei 
bescheinigten Statuten die Bestimmunt^ enthalten, 
„daß Aufklärunji durch Vertheilunq von die 
TageSfragen besprechrnden DruckschriftfN, welche 
entweder gekauft oder von dem Vervine in Druck 
gelegt werden, verbreitet werden soll" im gegen 
würtigen Falle von dem Re^jiciungskommlssär 
gemaßregklt wurde. 

Die Berufung deS Herrn Regierungskom-
missärö auf das Preßgesetz ist nicht stichl)ältig. 
denn der K. 23 des Preßgcs,t)cs spricht nnerseiti' 
nur von „Hausiren", gestaltet andererseits selbst 
dieses in den hiezu ordnungsmäßig bestimmken 
Lokalitäten, als solche diuflen doch wohldtis Lokale, 
in welchem d'e SiMng gehalten wird, mit Bezug 
auf die Bestimmung der VereinSstatnten angesehen 
werden. Irrelevant bleibt eS ob die Bcrlhcilung 
vom Obmanne deS Vereins als Solchen oder 
als Privatperson vorgenommen wird, gleich wie 
es kaum dem Gesetze widersprechen dürfte, ein? 
Anzahl Exemplare eincS beliebigen nicht verbo­
tenen Werkes zu verschenken. Ueber Äntrag des 
Vbmannes wurde mit sehr überwiegender 
rität beschlossen, gfgen den gedachten Borgang 
des Herrn Regicrungskommissärs Protest zu er­
h e b e n .  D e r  A n t r a g  d e s  H e r r n  K a r l  S c h n e t z .  
sich an den Landesausschuß dahin zu Verwenden, 
daß durch den steiermarklschen Landtag der Be­
schluß gesaßt uerde, daß die Besoldungen der 
Lehrer auf den Landesfond zn übcrnchmen seien, 
das Schulgeld somit zu entfallen habe, wurde, 
als Jedem der AnwlsendtU aus dem Herzen 
gesprochen, um so mehr mit Einstimmigke t ange­
nommen. weil sich hier Niemand verhehlt, daß 
die mit den neuen Schulgesetzen verbundenen 
vielen unerschwingliche.» Anklagen dic Bevölkerung 
in erster Linie in das klerikale Lt^ger zu treiben 
geeignet sind. 

GerlehtShalle 
(P re ß g t r i ch t l i ch e s) Angeklagt von 

dem Landesgerichte Wien is! wegen Ucbcrtretnng 
der Auße>achtll»ssul'g l'flichtgemäßer Obsorge nach 
Artikel Z des Gesetze» vom 15. Oktvli.r 180^ 
Herr Eduard Hügel. Redakteur und Herausgeber 
d e r  „ B o r s t a d t z e i t u n g . "  

Wir rnlnehmen der Anklage: 
Am 10. Mai d. I. crschicn in der Konsti­

tutionellen Vorstadt-Zeitung ein Artikel mit der 
Utberschrist: „Ein i^efäl)rlicher' M inifter." 

3n dielem Artikel wird die Ernennung des 
Baron Biltor Widmann zum Minister, welche 
Ernennung durch Ee. Maj'stät erfolgte und in der 
amtlichen Wiener Zl'itung publicirt »var. als „eine 
glücklichertveise so hervorragend lächerliche Aktion 
bezeichnet, daß man die natürliche Entrüstung und 
die Scham über diese Insulte, welche hiedurch dem 
österreichischen Volke zugefügt wurde, vergessen 
kann." 

Die Staatsanwaltschaft ließ die Konstitutio-
nelle Borstadt-Zeitung mit Beschlag belegen, und 
das LandeSgericht Wien hat diese Beschlagnahme 
bestätiget, weil in der zitirten Stelle dieses Artikels 
der^ objek!ive Thatbesüind des Bei^brechens der 
Störung der öffentlichen Rnhe nach des 
Strasgesetzes erkannt lvnrdc. 

In Folge der eingeleiteten Ilntersnchung 
wurde sichergestellt, daß dieser Artikel von Dr. 
Franz Zistier verfrißt wurde. Nachdem jedoch der 
Verfasser die böse Absicht nicht zugibt, diese il)m 
auch Nicht imputiit werten konnte, so mußte die 
Anklage wegen eines Verbr.chens aufgelassen wer­
den und das Erscheinen dieses Artikels als eine 
Uebertretnng der Außerachtlassung pflichtmäßiger 
Obsorgr «ach Artikel 3 des Gesetzes vo«, 15. 
Oktober 186V angesehen und deßhalb die Ankls.ge 
erhoben werden. 

Da jedoch die Bestjn»mung des Gesetzes vom 
17. Dezember 186Ä, tvelche auch die Verfolgung 
des Verfassers uues Aitikels wegen Außeracht­
lassung pflichtmätnger Obsorge zuläßt, durch das 
Gesetz vom 15. Oktober 18ti8 außer Kraft gesetzt 
wurde, diese Veranwortung lediglich dem veranl-
wortlichen Nedaktulr zuivcist und Herr EdUlUd 
Hügel zugab, das; er diesen Artikel vor dess-n 
D r u c k l e g u n ^ i  i ^ e l r s e n ,  g u t g e h e i ß e n  n n o  z u m D i u c k e  
befördert hatte, mußte dic Anklage gegen Herrn 
Eduard Hügel als Veiantlvortlichen Redakteur der 

Konstitutionellen Vorstadt Zeitung nach Artikel 3 
des Gesetzes vom 15. Oktober 1868 erhoben 
»verde il. 

Hierauf ergreift der Vertheidiger Dr. Kopp 
das Wort und stellt den Antrag, der Gerichts­
hof lvollc sich inkompetent erklären, iu diesem 
Prozesse ein Urtheil zn fällen, und eS sei die Ent-
scheidnng über diese Anklage vor die Geschivornen 
zu verweisen. 

ES wird darauf hingewiesen, daß die Ein­
führung der Schwurgerichte als eine der Presse 
gemachte Konzession, als eine Garantie für die 
Preßfreiheit aiigesehen werde, und daß es nicht 
angehe, diese Errungenschast der Presse illusorisch 
zu ttn'ch'n. 

Nach Artikel 11 der Staatsgrundgesetze. 
tvelcher die richterliche Guvalt normirt, solvie nach 
Z. 1-des Gesetzes über daS Verfahren vor den 
Geschwornen tvird ausdrücklich normirt. das; alle 
durch die Presse begangenen Verbrechen und Ver­
gehen vor das Schwurgericht zu verweisen sind. 
Der Staatsanlva-lt bemerkte dagegen, daß sich der 
Gerichtshof nach A. 12 des Verfahrens iu Preß­
sachen kompetent erklärt hat. daß bei erfolgter 
Bestätigung der Beschlagnahme der objektive 
Thalbestand deS Verbrechens nach K. 65 a St 
G. als vorhanden angesehen lvurde. Eine Be-
schtverde gegen dieses Erkenntniß wurde nicht aus­
geführt. dasselbe ist sohin in Rechtskraft er-
ivachsen. 

Nach z. 4 des Gesetzes vom 9. März 1869 
wird den Gerichten in gewissen Fällen die Judi­
katur in Pt'ßsach^ zugewiesen. 

Die gegenl/ärtige Anklage involvire einen 
solchen Fall, indem die str^'sbare Handlung, welche 
dem Angeklagten zur Last fällt, mitteldar aus 
einem anderen durch die Presse begangenen Ver­
brechen libgeleitet lvlrd. 

Der Gerichtshof erklärte sich kompetent, weil 
es sich nur um eine Anklage wegen Uebertrctuna 
handelt.  

Es wird nun der inkriminirte Artikel verlefcn 
und der Angeklagte zur Verantwortung aufae. 
foidcrt. ^ 

Herr Hügel gibt an. er habe den Artikel wohl 
gelesen, doch in der Aufregung über die Ernennung 
des Baiou Widmann gar nicht beachtet, daß Viel­
leicht ein Wort, welches eine andere Auffassung 
zulasse, unterlaufen se«. 

Der Staatsanwalt hält die Anklage aufrecht 
und beaulcagt das geringste gesetzliche Strafaus 
maß, einen Kautionsverfall. das Verbot der Wei-
tervcrbreitung deö inkriminirt^u Artikels und dic 
Vernichtung der mit Beschlag belegten Exem­
plare. 

Der Berthetdiger gab sich der Zuversicht hin, 
daß eine Berurthüluug nicht erfolgen könne, und 
erbat sich iM eventuellen Falle die Unuvandlung 
des Arrestes in eine Geldstrafe. Der Gerichtshof 
erkannte: 

Herr Eduard Hügel sei schuldig der il)m zur 
Last gelegte« Uebertretung und soll durch vierzehn 
Tage im einfachen Arrest angehalten lverden. 
Auch wurde auf einen Kautionsverfall von 300 
Gulden, auf das Verbot der Weiterverbreitung 
uud aus die Vernichtung der mit Beschlag beleg-
ten Exemplare der Konsiilutionellen Vorstadt-
Zeituug vom 10. Mai d. I. erkannt. Der Ver-
theidigrr meldete die Berufung au. P. 

18. Okiobcr. (Gelrndcbcrichl.) Im 
Geschäfte ist »»och inimer keine Bessernng zu Ver-
zeichnen, obzivar tvieder mehr 5^auflust des Aus 
laudes sich bnuerkbar m^.cht. Thatsächlich sind 
auch einige Käufe in Weizen und Geiste für den 
Export zu verzeichnen. 

W i e n ,  1 7 .  O k t o b e r .  ( S c h l a c h t v i c h m a r k t . )  
Der Allstrieb auf dem heutigen Schlachtviehmarkte 
betrug 2<^10 Ochsen. DaS Schätzungsqelvicht 
stellte sich PN Stück von 350 bis 675 Pfund, 
der Ankaufspreis per Stück von 1!U fl bis 
222 fl. 50 kr. und per Zentner von 28 fl. bis 
!j5 fl. 25 kr. 

Eingesendet 
Einladung. 

Znm BUinfe der Abgabe eines Gutachtens 
über tvünschenstverthe Abänderungen und bezie-
hungSiveise Ergänzungen der den Feldschutz be­

treffenden derzeit geltenden gesetzlichen Bestimmun­
gen werden die Mitglieder der LandwirthschaftS-
GesellschaftSfiliale Marburg und auch Nichtmit» 
glieder auf Samstag den 22. Oktober d. I. nach­
mittag um 3 Uhr zu einer Versammlung im 
Speisesaale deS Kafino in Marburg eingeladen. 

Marburg, am 7. Oktober 1870. 
In Verhinderung deS G.-VorsteherS: 

D r .  M u l l ö .  

N e i t i l l e t o « .  

Im Waldfchtoß. 
Eine Geschichte 

von 

Wilhelm Stade. 
XI. 

„In diesen trüben, schwermüthigen Tagen 
erzählte mir die Mutter denn auch Viel von Klara 
und war voll ihres LobeS. 

Es kann sein, daß die alte Frau nur jetzt 
durch Leopolds Ausbleiben sich von ihm verletzt 
fühlte — der Mensch ist in solchen Momenten 
so sehr empfindlich — vielleicht aber war er ihr 
auch schon sonst ferner getreten; ich habe dem nie 
nachgeforscht. 

Genug, sie sagte: er verdiene gar nicht das 
Glück. Klara sei viel zu gnt für ihn, und er 
lvifse das in keiner Weise zu schätzen und zu 
lvürdigen. „Es betrübt mich sehr, sehr!" fuhr 
sie fort. „Wenn daS Kind ihn lleb hätte, wenn 
es grrn sein lvürde, wollte ich nichts sagen, — 
da zöge eS sich schon zurecht und sie fänden sich 
schon nach und nach in ihr gegenseitiges Wesen. 
Aber," schloß sie eifrig, „sie hat ihn nicht lieb, 
es ist reines Pflichtgefühl, ihr Wort zu halten. 
Ich habe es wohlgemerkt, daß sie sich unglücklich 
fühlt. Sie hat einen anderen lieb gehabt und 
ihn ohne Noth aufgegeben, lveil sie sich von ihm 
vergessen glaubte." 

(Fortsetzung folgt.) 

Hriginat'Mvat Telegramme. 
Berlin, 19. Oktober. Die „Provinzial-

Korrcfpondeln" sagt: Durch den neugestärkten 
Wahn der Franzosen von Frankreichs Unbesieg-
lichkeit ist die Fortsetzung des Krieges biS zur 
handgreiflichen Darlegung der französische» Ohn­
macht eine unerläßliche Nothwendigkeit. Nur das 
volle Belvnßtseiu seiner Niederlage begründet die 
Hoffnung auf nachhaltige Wirkung in Franki^eich 
und für den Völkerfrieden. 

Die Tliäligkeit der Belagerungsgeschütze vor 
Paris dürfte in der nächsten Woche ausgedehnt 
beginnen. 

Nerlin, 20. Oktober: Der General-
a d j u t a n t  B a z a i n e s  i s t  n a c h  M e t z  z u r ü c k ­
gekehrt ; er überbringt die Ka l' i t u l a t i o nS-
b e d i n g n i s s e ,  t v e l c h e  b i n n e n  5  T a g e n  
angenommen oder verworfen iverden müssen. 

Florenz, 20. Oktober. Die neutralen 
Mächte bcittühen sich ernstlich den Frieden lvieder 
herzustellen; allein ein positiver Vorschlag der 
Mächte scheiterte vorgestern sotvohl im preußischen . 
Hauptquartiere, als bei der Regierung in TourS, 
welch letztere die ll)r angeratheuen Verpflichtungen 
einzugehen ausschlägt. Die Gebietsabtretung bildet 
noch immer die Hauptschwierigkeit. 

Verlin, 19. Oktober. (Offiziell.) AuS Ver­
sailles wird vom l7. d. M. gemeldet: General 
Senfft Pilsach vertrieb am 12. d. M. 3000 Mo-
bilgarden anS Breteuil; am 14. lvurde ein Aus­
fall lnehrcrer srauzösifcher Bataillone durch Feld-
tvachen und die Geschütze deS zwölsten Korps zu-
rückgewiesen. Arn 15. werde der Feind durch 
die Artillerie deS 6. Korps aus den Verschan-
zungen bei Billejuif vertrieben. 

Brüssel, 20. Oktober. Wegen Erschö­
pfung der Regierungskassen unterhandelt 
d i c  s r a n z ö s i s c h e  R e g i e r u n g  i n  L o n d o n  b e h u f s  
A u s n a l i m e  e i n e s  A n l e h e n S .  

Brüssel. 20. Oktober. Die Gerüchte der 
Htrstellung des EinvernehlnenS innerhalb der 
französischen Regierung bestätigen sich nicht. 
T r o c h u  i s t  f ü r  G a r n b e t t a .  g e g e n  d e n  
F r i e d e n .  

Rom. 20. Oktober. Die Wahlen für 
d a s  P a r t  e i n  ent tvurden in der Stadt und 
d e n  n e u e n  P r o v i n z e n  a u S g e f c h r i e b e n .  



Wien, 19. Oktober. (CourSbericht.) Die Nörse 
war fest aber geschäftölos; ziemlich gefragt zeigte» fich 
Renten, Anlagepapiere ilberhaupt, zum Theil auch Lose. 
Von Aktien find jene der Anglo und Kranco-ungarischen 
und der Rationalbank mit einer Aufbesserung von 2 bis 
S'/ü hervorzuheben, während Boden'Credit-Akticn um 
8 fl. fielen. Fremde Wechsel und Comptanten schloßen et-
was matter. 

Coors-Ctltgram«. 
20. Oktober. 

Einheitliche Staatsschuld iu Noten .... 57 l)5 
detto detto iu Silber .... 66 7l) 

lS60er Staats-AnlehenS-Loose 92 50 
Lank-Aktien 712 — 
Credit-Aktien 255 80 
London 123 75 
Silber 122 15 
Rapoleond'ors 9 89 
K. t. Münz-Dukaten 5 94 

Stimmung: fest. , 

E i n g e s a n d t .  
Allen Leidenden Gesundheit durch die 

delikate Rsvals8viero Karr/, welche ohne 
Anlvendung von Medizin die nachfolgenden 
Krankheiten heilt: Magen-, Nerven«. Brust-. 
Lungen- Leber-, Drüsen-, Schleiml^aut-. Atheni-. 
Blasen- und Nierenlliden. Tuberkulose, Schwind-
sucht, Asthma. Husten. UnVerdaulichkeit, Ver­
stopfung. Diarrhöen. Schlaftosigkeit, Schwache. 
Hämorrhoiden, Wassersucht, Fieber, Schwindel. 
Blutaufsteigen, Ohrenbransen, Ucbelkeit und Er­
brechen selbst während der Schlvanqerschaft, Dia-
beteS, Melancholie. Abmagerung. Rheumatismus, 
Gicht. Bleichsucht. — 72.000 Kuren, die aller 
Medizin widerstanden, worunter ein Zeugniß 
Seiner Heiligkeit deS Papftts. deS HofmarschaU 
Grafen PluSkoiv. der Marquise de Brshan. — 
Nahrhafter als Fleisch, erspart die Revaleseivre 
bei Erwachsenen und Kindern ö0 Mal ihren 
Preis im Mediciniren. 

Reustadt, Ungarn. 
So oft ich meine innigsten Dankgebete zum allgii-

tigen Schöpfer und Erhalter aller Dinge sende, für die 
unberechenbaren Wohltliaten, welche er uns durch die heilsam 
wirkenden Kräfte der Raturerzeugnisse augedeihen läßt, 
gedenke ich Ihrer. Seit mehrereu Jahren schon konnte ich 
mich keiner vollständigen Gesundheit erfreuen: meiue Ber-
dauuua war stets gestört, ich hatte mit Mageliübclu uud 
vrrschleimung zu kämpfen. Von diesen Nebeln bin ich nuu 
seit dem vierzehuti^i^^en Genuß der RevaleScisre tiefreit 
und kann meinen Berufsgcschäften ungestört uachgeheu. 

L .  I .  Steruer ,  Lehrer  au der  Vo lksschu le .  
In Blechbüchsen von '/» Psd. fl.1.50.1 Pfd. 

fl. 2.50, 2 Pfd. fl.4.50. 5 Pfd. fl. 10, 12 Pfv. 
fl. 20, 24 Pfd. fl. 36. — Kev»ls3ej«ro Llio-
eollltss in Tabletten für 12 Tassen fl. 1.50, 24 
Tasten fl. 2.56, 48 Tasten fl. 4.50; in Pulver 
für 12 Tasten fl. 1.50'. 24 Tassen fl. 2.50. 48 
Tasten fl. 4.50. 120 Tassen fl. 10, 288 Tassen 
fl. 20. 576 Tasten fl. 36. — Zu beziehen durch 
Barry du Barry ^ Eo. in Wien, Gold 
s c h m i e d g a s t e  8 - ,  i n M a r b n r g  F .  K o l l e t n i g ,  
Grazervorstadt, Tegetthoffftraße 10; in Pest 
T ö r ö k ;  i n  P r a g  I .  F ü r s t ;  i n  P r e ß  
b ü r g  P i S z t o r y ;  i n  K l a g e n f u r t  P .  
B i r n b a c h  e r ;  i n  L i n z  H a s e l m e y e r ;  
i n  B o z e n  L a z z a r i ;  i n  B r ü n n  F r a n z  
Eder; in Graz O b e r r a n zm e y c r und 
Grablowitz. Apotheke zum Mohren. Murplatz; 
i n  L e m b e r g  R o t t e n d e r ;  i n  K l a u s e n -
bürg Kronstädtcr; und nach allen Gegen­
den gegen Baal oder Postnachnal»int. 

Angekommene in Marburg. 
Mohr". Am 17. die Herreu: Schönwetter, Kaufm., 

Leibnitz. Samseg, kk. Kadet. Graz. Lach. Pfarrer, Hocheucck. 
Pachevez, Privat, Graz. Slantscheg, Lehrer. Fladnitz. Koser, 
Fleischer, s. Krau. St. Lorenzen. Messerschmidt, Kapellmst., 
Wien. — Damen: Familie Grünuer, Musikkünstl., Wien. 
Löwe u. «ichteritsch, W. Feistrip. Gorschig, Laibach. 

Z. 179. St. Sch. R. 

Kundmachung. 
Die Ausnahme der Schüler a» der 

k. k. Oberrealschule zu Marburg findet 
am 29. 30. 31. Oktober von 8 bis 12 
Uhr Vormittags in der Direktionskanzlei, 
Kärntnergasse Nr. 219 statt. 

Reu eintretende Schüler haben neben 
dem Tauf- oder Geburtsscheine noch die 
lehte Schulnachricht oder das lehte Schul-
zeugniß beizubringen. 

Direktion der k. k. Oberrealschule zu 
Marburg am 20. Oktober 1870. 

<len 22. Moltvi' 187V 

UM- Eröffnung 
ÄV» IBVIIVI» 

lZaKsö- unÄ LMrä LalonL 

im Hotel „Eyhtnog Iihnm." 

äuroli äas mir in msiner ksstaumtion von einem verelirten 
?ud1ilcum äureli 80 ^alilreielien Lesuoli ervi<Z8eue Vei'trauen, eröKis ieli aueli 
oliiZes neue vlvgant eingeriel^tete I^olcal in cler «.nZeveliwen Voraussioiit, mir 

liier ciie allgemeine /uLrieäenIieit üu erringen; da ioli meinerseitg.^lles 
autl)ieten v/^ercle, allen ^nspriiel^en <^vr?. (^äste volllcdmmev gereotit 2U 
^ver<Ien. — Oureli ciie ^ut»teI1nnA iViviSf Lillsi'll8, äarnnter eines kur (?aram» 
liolspiel mit Iliiafmorplatto neuester unä elegantester t'agon au3 äer renom-
mirtesten I^'al)rilc >Vien8, terner äureli ein seliönes Arrangement sämmtliellsr 
mväernen Tpivlv, äurolt äie Anklage aller in- unä ausiänäisvkvn poiltlsvl^vN 
unä dvllstnistisokon klättor äui-fte mein I^olcals, äuroli äs88en freunälivl^es 
.busselten uuä 8eino angenelime I^age liegün3tigt, allen ^nkoräerungen äer 
!^6UZ:eit volllcommen lieelinung tragen. 

leli lialie terner V0r80rge getrotsen, äass äuroli äie ^n>v6näung einer 
äer neuesten patentirten I<a^e6ma8el^inen äen ?. 1'. (kästen 6er Kssfvv ziu 
jvlisi' Ltunclv fnlsvk ereäens:t >virä, unä i:>var aus 
äer liosten Xaikeesorte. ^aelunittags äer rein8vltM6eIeenäste ßiivvvs. 

loll lialte ierner tolgenäe ZSeitungen im ^lionnement unä sinä soiclio 
gegen äen liall^en treis ^eäen iolgenäeu ^ag l>ei mir nu lie^ielisn: 

Dresse, I^j^vue treie presse, I'remäendlatt, ^eue8 li'remäenlilatt, wiener 
Zeitung, ^anäerer, liet'orm, Xameraä, I'agespvst, Vorstaät/eitung, Ilng. öst. 
^ ellr- unä I^lilitär?eitung, I^l0rgenpe8t, I^ester 1^l0)^ä, ^ardurger, 'I'riester, 
./^gramer, Klagenturter Zeitung, Inäepenäanoe 1>elge, II viritto, Xölniselie 
Zeitung, ?0litilc, I^aroän)^ list)", I^'reilleit, I^ailiaelier'I^agl>Iatt, Llovensici naroä, 
Xovice, Vul!<sl)Iatt, Vollcst'leunä, Zuicunt't, RalmlioL, ll^loli, kilcerilci, I^'liegeväe 
lilätter, k'ign^rv, Xlaäeraäatscl», I5an8<sörgl, Lteirer Leppl, I^eip7.iger Illustrirte, 
l^elior I^anä unä ^eer, Ilunwristielc)^ li8t)^, (?artenlauke, ^einlaul^s, Dalheim, 
!^^,(N'tl)latt, Illu8traäe>v I..0nä0n ne>v8, Illustrae^on. 

ln meiner neuen Ilestauration erlaulie ioll mir desonäers 7.u empfeläen: 
Vor^üglieltvn ^eiss, 40, 48 pr. ^ass. 

äto. äto. rotl^, 48 „ 
a l a  3 0  „  

kviai»xl>sil«er »Zir/en- im«! 8el>veel>«ter kxpvrt klasedeadier. 
lell erllitte nur seläiessliel» äie l^^lire eine8 reelit üaläreiolivu Zuspruelies 

unä enipt'eläe nneli mit l^esonäerer lloelmelltung unä I'^rgelieiilloit 

1) ^nt«n Zk«na«>»er. 

k'ür 

Kinlikimiiiell« unil k'rennlv 
die größte «ud brstreiiommirtr 

SorrslllllslSsr» 

Ilioäorl»«« 
V(M ^733 

ä^tois kisäspx 

Ecke der Herren- »nd poflgaffc 
Nr. ll2 in Marüsiirx. 

fl. IS bis fl. K0 
6 
7 
3 
5 

18 
12 
24 

15 
12 
10 
15 
40 
25 
40 

Winter-Palitot von 
„ Hosen von 

Schwarze Hosen von 
Gilet von . . . 
Zagd-kölke von 
Havelolls von . . 
Loden-Gnba von . 
Jalon-Änznge von 

Hauptnltderlage von Schlafröcken. 
Für Bestellungen ist die reichste Auswahl 
der neuesten Stoffe am Lager, und wer­

den selbe mlch prompt ausgeführt. 

llillk5, Hol)kljl)len u. Clieer 

in der Gasanstalt. 

^Ain fteundliches großes Zimmer, möblirt, 
^ îst mit 1. November zu beziehen. 

în möblirtes gassenseitiges Zimmer zu 
Anfang der Tegetthofstraße ist mit 1. No­

vember l. I. ztl vermiethen. 

Drei neue Gewölbestellagen, zwei lange Ver­
kaufstische, Auslage und Gewölbthttr sind 
billig zu verkaufen. 

Auskünfte hierüber werden im Comptoir dieses 
Blattes crtheilt. 
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